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Der Krieg.
' WTB . Großes Hmchtauarticr , 19 . Okt . (Amtlich .^

Westlicher Kriegsschauylatz-
> Heeresgruppe Kronprinz RuPPrcM:

Tie artilleristische Tätigkeit in Flandern erreichte
gestern wieder an der Küste , sowie zwischen Mr nnd
Lys große Stärke . Besonders heftig war das Fcncr am
Hou

'
thoulster wa ld, bei Paschendacle und zwischen

Gheluvelt und Zandvoorde.
Heeresgruppe deutscher Kronprinz:

Nach regnerischem Morgen schwoll von gestern mit¬

tag an sie Artillerieschlacht nordöstlich von
Soissons wieder zn voller Höhe an nnd tobt seit¬
dem bei gewaltigem Munitionseinsaß fast ununterbrochen.
Morgens

'
drangen bei Vauxaillon , abends an der ganzen

Front bis Braye nach heftigem Trommelfeuer starke
sranzösische Abteilungen zn Erkundungsvorstößen
vor . Nach heftigem Kampfe wurde der Feind überall
zurü ckgeworfen.

Tie Nachbarabschnitte nnd das Rückgelände der
Kampffront lagen unter sehr starkem StörnngSscner , das
von uns kräftig erwidert wurde.

Im Ostteil des Chemin-des-Dames griffen die Fran-
, zofen erneut dreimal unsere Stellungen nördlich der

^ Mühle von Vauclerc an : sie wurden blutig ab --
4h .g e w i e s c n.

! Bei den anderen Armeen schränkten Regen und Nebel
die Gefcchtstätigkeit ein.

Unsere Gegner verloren gestern 12 Flugzeuge , davon
ch aus einem Geschwader , das aus Jngelmnnster (bei BottÄ» ,
lers in Westflandern ) mit beträchtlichem Häuscrschaden
Bomben abgcworsen hatte.

OestUcher Kriegsschauplatz:
Unter Befehl des Generalleutnants von Eftorss

erkämpften unsere Truppen , in Booten nnd aus dem
Dteindamm durch den kleinen Smck übergehend, das
Westnier der Insel Moon.

Zn schnellem Vordringen wurden die Russen, wo
ste Widerstand leisteten, überrannt. Bis zum Mittag
war die ganze Insel in unserem Besitzt Von Norden und
,und Süden eingreifende Landungsabteilungen der Marine
und die Geschütze unserer Schiffe trugen zum schnellen
Erfolge wesentlich bei. ! -

Zwei russische Infanterieregimenten in Stärke
von Züüü Mann wurden gefangen . Tie Beute ist
beträchtlich. Auf Oesel und Moon sind ein Divisions¬
und drei Brigadestäbe in unsere Hand gefallen.

Unsere Seestreitkräfte hatten in den Gewässern um
-Moon mehrfach Gefechte mit feindlichen Kriegsschiffen.
Das russische Linienschiff „Slava " (13500 Tonnen ) wur¬
de in Brand geschossen nnd ist dann zwischen Moon und
der Nachbarinsel Schildau gesunken.

Land - und Marineflieger hielten die Führung über
den Verbleib der feindlichen Kräfte gut unterrichtet;
mit Bombenabwürfen und Maschinengcwehrfeucr griffen
sie (zu Land und See den Feind oftmals mit erkannter
Wirkung an.

An der russisch-rumänischen Landfront und auf dem
mazedonischen Kriegsschauplatz keine besonderen Ereignisse.

Der Erste Generalqnartiermeister : Ludendorff.
*

An der Westfront , mit Ausnahme etwa des 'Somme-
Abschnitts, ist, so kann man beinahe sagen, eine einzige
große Artillerieschlacht im Gange mit Brennpunkten wie
der wichtige Honthoulsterwald , das Dorf Paschcndäle, wo
die englische Front am weitesten vorgeschoben ist, Ghe¬
luvelt an der Straße Wern —Menin und das südlich
davon, jenseits der Straße gelegene Zandvoorde . Ferner
an der französischen Front der Ailettegrnnö und das
östliche Maasgebiet . An der Aisnefront erfolgten , Wohl
etwas voreilig , verschiedene auch zeitlich auseinander lie¬
gende Angriffe der Franzosen , die nach heftigem Kampfe
überall zu unseren Gunsten entschieden sind . Der Feind
ist verlustreich zurückgcschkagcn.

Ist man an der Westfront noch in Erwartung großer
, Ereignisse, so häufen sich , solche im Osten . Schlaa aus

Schlag wird gegen die Rußen vor der livländischen zrnfir
geführt . Wurde gestern berichtet , daß die ganze Insel Oesel
erobert sei , so meldet heute der amtliche Bericht , daß
die Insel Moon gefallen ist . 5000 Russen sind gefangen,
ein Linienschiff mit 13500 Donnen und ein großer
Torpedobootzerstörer sind vernichtet. Diese Waffentat er¬
innert an den berühmten Uebergang der Preußen auf die

Insel Alfen im dänischen Krieg 1864 , die von 9000
Tauen unter General Steinmann verteidigt , von General
Herwarth von Bittenfeld aber im Sturm gmomnM
wurde , wobei die preußischen Truppen in Bruten gegen
die Insel vordrangen und vielfach den Kampf im Wasier
stehend führten . Nachdem M >on dem Feinde entrissen ist,
wird auch die Insel Dagö sich nicht mehr halten können.
Die russischen Seestreitkräste haben sich nordwärts gegen
den finnischen Meerbusen zurückgezogen . . — .

Zur Eroberung der Insel Oesel.
Die Eroberung Ser Insel Ossel ist eine Groß¬

tat der deutschen Flotte , für deren Bttvertung man einen
Maßstab bekommt, wenn man sic mit der Landung der
Engländer ans Gallipoli in Vergleich bringt . Da be¬
herrschte die starke feindliche Flotte die See vollständig,
die paar türkischen K' ie s chistc im Marmara -Mccr kamen
nicht in Frage und sonst war nichts vorhanden , was die
Landung hätte hindern können. Und doch ist das Galli-
Poli-Abenteucr , das nach Churchill die sieghafte Wendung
bringen sollte, k äglich geicheitert. Die Intel Oesel wurde
in vier Tagen genominen . Es war kem kleines Wagnis.
Ans allen wichtigen Punkten der Insel hatten die Eng¬
länder starke Batterien errichtet, die modernsten Geschütze
schwersten Kaübers wurden von englischen Artilleristen
bedient, die ganze Verteidigung stand unter englischer
Leitung . Sollte doch Oesel dauernd in britischem Besitz
bleiben und ein Gibraltar der Ostsee werden , das den
Seeverkehr von Schweden und Rußland beherrschte und
Deutschland bedrohte . Eine ganze Anzahl von Landgütern
waren auf Oesel , Dagö und an der livländischen Küste,
so besonders bei Reval , Baltischport und Hangö durch
Kauf in den Besitz englischer Gesellschaften nbergcgangen.
Die russische Flotte war überall in der nächsten Nähe
verteilt , in der Ostsee selbst befinden sich nicht wenige
englische Kriegsfahrzcugc (Tauchboote) und mit dem An¬
griff „ der größten Flotte der Welt " mußte gerechnet
werden . Die '

deutschen Vorbereitungen waren ja weder
den Russen noch den Engländern verborgen geblieben.
Wozu hat man denn das Heer von Spionen ! Seit mehr
als drei Wochen war in skandinavischen Blättern zn lesen,
daß die deutsche Flotte sich zu einem Angriff rüste . Finn¬
land sollte, so vermutete man , ausersehen sein . Ter Streich
siel auf Oesel, das die Engländer wohl für unangreifbar
gehalten hatten . Sie wurden vollkommen überrascht und
schnell überwunden . Kerenski, der so gern den Napoleon
spielt, forderte die russische Ostseeflotte auf , sich zu opfern.
Er selbst, obgleich er jetzt auch „Oberbefehlshabber " ist,
stieg nicht zu Schisse — anders als Napoleon , der einst
die Fahne bei Arcole vorangetragen hat —, und die
Motte überlegte sich die Sache erst noch einmal . Oesel
ist wieder deutsch, wie es in früheren Jahrhunderten war,
deutsch durch einen glänzenden Sieg nnd unvergleichlichen
Wagemut unserer Land- und Seemacht . Es ist ein Sieg
nicht nur über die Russen, sondern mehr noch über Eng¬
land . — Die „Meuterei " in der deutschen Motte war
von unseren Feinden mit hoffnungssreudigem Hallo be¬
grüßt worden . Die Tage von Oesel dürften sie belehrt
haben, daß der alte Geist in unserer Motte noch fortlebt
und von den Umtrieben einzelner verrannter Köpfe un¬
berührt geblieben ist.

i)re ErelFmffe tm freie.
Ter französische Tagesbericht.

WTB . Paris , 19 . Oku Anttlicher Bericht von gestern nach¬
mittag : Die Nacht war veriMtnttmagig archer an der
Front nördlich der Aisne, in der Gegend der Hochfläche und
auf dem rechten Maasufer, in den Abschnitten der Höhe 314
und des Chamie Waides , wo lebhafte Artillerieunternehmnngen
auf beiden Seiten stattfandcn. Wir vereitelten einen feind¬
lichen Handstreich in der Richtung auf Bezonvaux und zersprengten
eine feindliche Patrouille, die an einen unserer kleinen Posten
der Aire hecanzukowm.' » versuchte . Gestern abend gegen halb 7
Uhr versuchten feind . iche Flugzeuge einen neuen Angriff auf
Nancy . Sie warfen mehrere Bombe» ab , die einige Opfer unter
der Zivilbevölkerung fo'.'berten. Zm Laufe des 17 . Okiober wur¬
den 6 deMtche F .uüzeuae zerstört und 5 fielen steyerios in ihren

Linien ui . der . Unsere Bom - a . o .e - ungsfiugzeuge führten mehrere
Streifen aus Die Bahnhöfe von Cource . tes , Dicdenhosen , Mai»
ziercs, Noncant und Waiviiler ( ?) , die Werke von Hagendingen,
sowie zahlreiche Munitionslager wurden ausgiebig mit Granaten
beworfen.

Abcr-ds : An der Front nördlich der Aisne miesen un¬
sere Truppen einen Angri f ge c .i unsere Stellungen auf der
Hochebene von Pauc '

e c ab Arliiierietätigkeit gegen Maison - '

de -Lhampagnc , nibd . ich Souanr , in dcr Gegend der Berge
und auf dcm rechen Moa . ufer in Gegend des ChaumewaldeS'
und bei Bczonvaur.

Der englisch : Tagesbericht.
WTB . London, 19. Ott . Amttichcr Bericht von gestern

nachmit ag : Londoner Tru,,p.ni führten in ve . gnngener Nacht
einen crw'

greich. n Boeslo : in dcr Nachbarschaft von Gavrelle
aus . Eine Anzahl F .-inö .- wurde getolet oder gefangen. Un¬
sere eigenen B ' rust : sind 'eicht. Die feindliche Artillerie war
während der Nacht siid . ich tzpccn, am Cemines-Kanal und
in der Nachbar chatt :-o > Zoiincbeke und Broodzcindc tätig.
Sonst ist von der

' S .hic-chchcont nichts zu melden.

Ein Preis für die erste Bombe auf Berlin.
Genf , 19 . Okt . Ein Engländer in Manchester na-,

mens Benor har nach dem „ Matin " einen Preis von
20 000 Mk . dem Flieger ausgesetzt, der die erste Bombe auf
Berlin wirst.

Die Lage im Osten.
Die Eroberung von Oesel.

Berlin , 19 . Okt . Zu der Unternehmung auf Oesel
erfahren wir weiter : Nachdem die Seestreitkräfte bei.
Ba.mmcrort die ersten Truppen an Land gesetzt hatten .,
radelten diese wenigen hundert Mann mit größter Be¬
schleunigung nach Osten, um den Brückenkopf von Orris-
sar zu nehmen, der den Damm nach dcr Insel Moon
beherrscht und um so die auf Oesel befindlichen Truppen
abzuschneiden. Da sie ohne Geschütze vorgingen und
die Russen bald die große Gefahr erkannten , warfen
sic sich ihnen mit großer Ueberlegenhcit entgegen, so daß
die Radfahrer , trotzdem sie mehrere hundert Gefangene
und große Beute gemacht hatten , den Brückenkopf nicht
halten konnten . Sehr schlechtes Wetter verzögerte leider
die Ausladung der Geschütze bei Pammerort um einen
kostbaren Tag . Es kam daher darauf an, daß die deut¬
schen Seestreitkräste so schnell wie möglich in das Kassar
Wiek vordrangen , um den Damm bei Orrissar unter
Feuer nehmen zu können. Die navigatorischen Verhält¬
nisse waren hier jedoch die deutbar schwierigsten. Zu¬
nächst mußte dcr Solo -Sund ausgelotct und befeuert
und dann die zahlreichen Minensperren weggeräumt wer¬
den. Aber auch nachdem die Durchfahrt festgcstcllt und
gesichert war , konnten nur leichte Teestreitkräfte in den
Kassar Wiek cindringen . während die russischen Zer¬
störer in den im großen Moonstmd liegenden Linien¬
schiffen , Panzerkreuzern und Panzerkanoncnbooten einen
Rückhalt finden konnten . Mit fiebernder Hast machten
sich sofort , nachdem Tofferi niedcrgekämpft war , Minen¬
sucher und Torpedoboote au die Arbeit , um die Fahrt
nach Osten durch den Sund vorzuuehmen . Flachgehcnde
Boote fuhren lotend voran . Als die deutsche Torpedv-
bootsflottille sich zum Durchbruch auschiäte, empfing
sie in dcm engen Sund das wohlgezicltc Schnellfeuer
russischer Zerstörer , die sich auf diese Flottille genau
eingeschossen hatten . Tie Fahrtrinue war nur wenige
wenige Meter breit und außerdem so stach , daß die
Boote nur ganz langsam fahren konnten . Rings um
die Boote schlugen die russischen Granaten ein . Ein
deutscher Kreuzer griff zwar über den Sund herüber
mit seinen stärkeren Geschützen in den Kampf ein, konnte
aber nicht nahe genug heraukommcn . Endlich hatten die
deutschen Flottillen die gefährliche Enge ohne Verluste
passiert und gingen nun mit hoher Fahrt dcm Feinde
entgegen . Kaum jagten die ersten deutschen Grana¬
ten über das Wasser, als das Feuer der russischen Zer¬
störer unsicher zn werden begann . Bald drehten sie ab
und suchten mit östlichem Kurs bei ihren Linienschif¬
fen Schutz . Noch einmal kam das Gefecht zum Stehen,
als das russische Panzcrkanonenboot „Crobry " in den
Kamps cingrisf . Die deutschen Kanonenboote gingen
mit lebhaftester Fahrt so dicht an das Panzerkanonen¬
boot heran , bis sie es mit ihren 10,5 Centimeterge-
schützcn fassen konnten . Nachdem der „ Crobry " meh¬
rere Volltreffer erhalten hatte , drehte er ab. Im wei¬
teren Verkauf kam es nochmals zu einem kurzen Ge¬
fecht zwischen deutschen und russischen Torpedobooten,
wobei das russische Torpedoboot „Griom" von uns ge--



nominell wurde . Bei dein Versuch , cs in den Hafen
einzuschleppen , kcntertc es jedvch, da es stark beschädigt
war . Tie Russen flüchteten nun in den großen Moon-
sund , wohin ihnen die deutsche Flottille wegen der
Minengcsahr und der dort liegenden Großlampsschifse
nicht folgen konnte . Ter Zweck war jedoch erreicht.
Tic Nordrüste von Oesel war als Nachschublinie des
Heeres gesichert und die Bedrohung der deutschen Rad-
fahrerabteilnng bei Orrissar durch die russische Flotte
im Rücken verhindert . , >

- »- ^

WTB . Petersburg , 19 . Okt . Admiralstabsbericht
vom 18 . Oktober 1917 : Die feindliche Operation auf
Oesel endigte am gestrigen Tage mit der vollständigen Be¬

setzung der Insel , vor der wir alle Bauten von mili¬
tärischer Wichtigkeit zerstörten . Während der Nacht
drangen wir in den Meerbusen von Riga ein und bei
Tagesanbruch am 17 . Oktober wurden die vorgeschobenen
Einheiten der feindlichen Flotte durch unsere Patrouillen¬
schiffe entdeckt. Zuerst wichen unsere Schisse in den Mvon-
sund zurück, dann machten unsere Großkampsschisse
Graset , Dänin und Slava und der Kreuzer Bajan mit
Torpedobooten einen Angriff , wobei sie ans das Gros des
Feindes stießen , mit dem sie ins Gefecht kamen . Das
feindliche Geschwader wurde durch zwei Großkampsschiffe
Vom Typ Großer Kurfürst geführt . Während des Kamp¬
fes versuchten die feindlichen Großkampsschisse auf eine
Entfernung zu feuern , die die Tragweite der Artillerie
unserer alten Linienschiffe überstieg . Tie durch das Feuer
der Großkampfschifse erlittenen Schäden zwangen unsere
Schiffe , sich in die inneren Gewässer des Mcvusundes
zurückzuziehen . Unser Schiff Slava sank , aber fast seine
ganze Besatzung wurde gerettet . Während dieses Kampfes
vertrieben die an der Zufahrt des Moonsundes aufge¬
stellten Schisfsbatterien die feindlichen Torpedoboote , die
an unsere Schiffe heranzukommen versuchten . Wer nach
dem Kampf vereinigten die deutschen Großkampfschiffe
ihr Feuer auf diese Batterien , die in kurzer Zeit , ver¬
nichtet wurden . Hierauf suchte der Rest unserer Seestreit-
kräste inr Movnsund selbst die heftigen Angriffe des
Gegners , die. dieser von Norden her gegen die Nachhut
der kämpfenden Schiffe richtete , aufzuhalten . Aber diese
feindlichen Versuche zerbrachen an dem erbitterten Wider¬
stand unserer Schiffe und blieben ergebnislos . Zu gleicher
Zeit warfen zahlreiche Seeflugzeuste eine große Menge
Bomben auf unsere Schiffe . Später beschoß der Feind
durch mörderisches Feuer von Eroßkampfschijfen vom Typ
Kaiser und einem Kreuzer die Küste in der Gegend dieser
Landungsstelle . An den wrh rgeh nden Tagen ent : eckten
unsere Beobachtuncisichisse vor den Inseln Oesel und ^Dagö

«Schisse verschiedener Typs , darunter Gvoßiampffchrsse , dre
von einer großen Zahl Torpedobooten und Patrouillen-
schisfen begleitet wurden . Die Gesamtzahl der in dieser
Gegend in den Grenzen der Sicht unserer Beobachtungs-
Posten wahrgenvmmenen Schiffe stieg zeitweise auf 68 .

Der Krieg zur See.
Kopenhagen » 19 . Okt . Nordchina Daily Expreß

meldet lt . „ Kriegsztg .
" , daß vor einigen Tagen in den

Gewässern von Ceylon ein japanischer Dampfer mit 3500
Insassen an Bord infolge Explosion aus unbekannter
Ursache untergegangen sei . Die Insassen waren als Ar¬
beitssoldaten nach Marseille bestimmt . In Schanghai ist
das Gerücht verbreitet , der Dampfer sei von feindlichen
Hilfskreuzern versenkt worden.

Bern , 19 . Okt . Ter „ Matin " meldet aus Le
Havre : Der Dampfer Hirondclle (1648 Tonnen ) ist
nachts aufgelaufen und gesunken . Man ist ohne Nach¬
richt über den Verbleib eines Rettungsbootes mit dem

Kapitän , 5 Wann der Besatzung und 2 Kanonierem

Sonntagsgedanken.
HerSstsonne.

Ich schaue von der höchsten Höhe des Alters ln das
tiefe Tal hinab , meine Abendsonne geht nicht mit Gold
noch mit goldenen Hoffnungen zu Tal , aber von tap¬
se r n und männlichen Hoffnungen darf ich nicht lassen.
Ich vertraue dem Geist und dem deutschen Geist und
rufe mit allen tapferen Aposteln und Propheten : Vs coslo
6t putrig . nnngnam cköspsrancknm. D . h. : Am Himmel
und am Vaterland soll man nie verzweifeln.

E . M . Arndt.
*

Laß mich noch einmal Sonne trinken
in tiefen Zügen , eh die Nacht
in Ncbelfluten läßt versinken,
was meine Seele froh gemacht!
Mag dann der Winter Fesseln schlagen
um Leben , das dem Tod geweiht;
es gilt : zu neuen Lenzen tragen»
was keimen soll für jene Zeit.

Marie Sauer.

Von Feinden umringt.
Vor nicht langer Zeit hieß es in einem der deutschen

Tagesberichte:
Oestlich Samogneux sti -ßen unsere C turmtruppen in

die französischen Linien beiderseits der Höh : 844 vor . Sie
fügten dem Feind schwere Verluste zu und kehrten nnt mehr
als hundert Gefangenen zurück . Außerdem befreiten sie
einen Schünenzug , der sich seit dem 7 Sept . rtngs von
Franzosen umschlossen , oller Angriffe cesGegners in helden¬
mütiger Ausdauer ecwehrt harte.

Und das kam s « :
Der Morgen des 7 . September ließ sich verdächtig an.

Trüben beim Franzmann standen nicht weniger als drei¬
zehn plumpe Fesselballone am Himmel , und auf Stellung

B - rn , 19 . Okt . Der Kapitän eines spanischen Damp¬
fers berichtet , er sei Augenzeuge eines Kampfes zwischen
einem amerikanischen kleinen Kreuzer und zwei italieni¬
schen Tauchbooten gewesen . Das eine Tauchboot wurde
in den Grund geschossen, vom zweiten wurde ein Offi¬
zier getötet , der Kommandant schwer verwundet . — Das
russische Torpedoboot „ Ochotnik " ist mit Mann und Maus
mrtergegangem , ^

Die Insel Moon genommen.
Berlin , 19 . -Okt . ( AuEch .) Nach Niederkämpfung

der Batterien auf Werdcb und Moon am 18 . Oktober
durch die Linienschiffe und Kreuzer der Flotte wurde m
weiterem zielbewußten Zusammenarbeiten mit dem Heer
die Insel Moon genommen. Teile unserer leichten
Secstreitkräfte unterstützten dabei den Ilebergang über den
kleinen Sund im Norden . Bei den Kämpfen im Moon-
Sund hat eines unserer Linienschiffe das russische
Linienschiff Slawa durch Treffer in der Wasser¬
linie so schwer beschädigt , daß es ans flachem Wasser
nordwestlich der Insel Schildau ans Grund gesetzt
wurde . Gleichzeitig wurde ein russischer Torpedo-
bovtszerstörer vernichtet. Der Rest der feind¬
lichen Flotte befindet sich auf weiterem Rückzug nach
Norden . Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WirtschaMnse Maßnahme » irr England.
London , 19 Okt . In Graocsend werden eine neue Schiffs¬

werft für den Bau von Ozenndnnpfern und grüße Kühikem-
mern und Magazine für die Einfuhr von austrulischern Gefrier¬
fleisch gebnut . Für die Verteilung des Zuckers unter den
Alliierten soll eine internationale Kommistioa gebildet werden.
Die Engländer beklagen sich , daß sie Zucksrmnngel haben wegen
des Bedarfs für die Alliierten . — Alles Leder ist in Eng¬
land für die Anfertigung von Schuhen für das Heer beschlag¬
nahmt worden . Die Bcrkaufslädcn werden nach der „ Morning
Post " im Winter um halb 7 llhr abends geschlossen werden.
„Daily News " verlangen die sofortige Rationierung der Le¬
bensmittel . ( Dies hat Lloyd - George früher als einen „ häß¬
lichen Auswuchs des preußischen Militarismus " bezeichnet .) „ Daily
Mail " Northcliffes schlägt vor , über Deutschland 30 Jahre lang
den Wcitbeykoit zuv erhängen . Die Frist könne abgekürzt
werden , je bä 'der Deutschland um Frieden bitte.

Der Krieg rm't Italien.
WTB . Wien » 19 . Okt . Amtlich wird verlautbart

Vom 19 . Oktober 1917.
I t a lienisch er .Kri e gssch au platz:

An der Tiroler und Kärntner Front kam es vor¬
gestern und gestern an zahlreichen Stellen zu örtlichen
Kämpfen . Unsere Truppen brachten 300 Gefangene und
KriegSgerät ein . Am Zsonzo gewöhnliche Artillerietätig¬
keit . Der Chef des Generalstabs.

Neues vom Tage»
Verhaftung.

Nürnberg , 19 . Ort . Ter Druckereibesitzer Kvnrad
Beißwanger ist wegm gewerbsmäßiger Herstellung hoch¬
verräterischer Flugschriften verhaftet worden.

Z . Gegenseitige Darlehen.
" Ottawa , 19 . Okt . Nach der Mitteilung des ka¬

nadischen Finanzministers hat Kanada an England bis
jetzt 8860 Millionen Mark in bar und in 81/2- und
llprozentigen Wertpapieren ausgeliehen , während Kanada
von England Vorschüsse in Höhe von rund 6800 Mill.
erhalten hat.
Ausschreitungen gegen die Juden in England.

London , 19 . Okt . Am jüdischen Versöhnung - fest
(24 . und 25 . September ) fanden im L « rdoner Ostend
Mißhandlungen von Inden , meist russische , statt , weil
sie angeblich englische Soldaten beschimpft und sogar arH

und Hintccgelände lag ziemlich heftiges Artilleriefeuer , das
sich späterhin zum wahnsinnigsten Trommelfeuer steigerte,
lieber die Absichten des Feindes konnte kein Zweifel herr¬
schen . Jeden Augenblick mußte er angreisen.

Die Erde bebt weiter , der Graben verschwindet bald
und wird za einer Trichterkette . Unterstand nach Unter¬
stand wird getroffen . Eingänge stürzen ein, Nahmen brechen.
Wer übrig bleibe , hockt eng zusammengepfercht in den noch
nicht zerstörten Winkeln , des Signals harrend , das den
kammenden F ind verkündet und nach oben ruft . Draußen
kleben, an tiefe Trichter -Wände gepreßt , todesmutig die treuen
Popen . Verbindungen gibr 's nicht mehr , selbst innerhalb
ber Kompagnie sind sie unmöglich . Leutnant P , in dessen
noch verschonten Unterstand Leute von benachbarten Grup¬
pen geflüchtet sind, entschließ sich , nach Kräften rettend
einzugreifen , Ungeachtet der höchsten Feuerst eigerung huscht
er m t seinen Leuten zwischen den einsch ' agenden schweren
Granaten durch . Sie buddeln , reißen ein und ziehen hier
und da noch einen noch überlebenden Kameraden aus seinem
furchtbaren Gefängnis Verletzte werden unter äußerster
Gefahr und Todesverachtung nach dem Unterstand geschleppt,
gewaschen, verbunden und gepflegt.

Da plötzlich rin Geschrei : Sie kommen , st e kom¬
men! Ter Pnlverqualm verzieht sich , und hinter ihm er¬
scheinen die blauen französischen Sturmhelme . Wer noch
stehen kann , oder irgendwelche Kraft hat , greift zur Waffe:
Wildes Schießen setzt ein ; Maschinengewehre hämmern
blutiges Sterben in die anrückenden Reihen , Sperrfeuer
reißt Lücken und Fetzen . Her Sturm ist für den Feind
mißglückt , er muß weichen. Jetzt aber trommelt er um so
wütender . Das Bergen von Verwundeten ist ausgeschlossen;
wer sein nacktes Leben retten will , stürzt in Deckung . So
finden sich im Unterstand der Leutnant P ., drei Unteroffi¬
ziere und zwanzig Mann zusammen . Unterdessen entdeckt
der Franzose auch dieses Ziel . Granate auf Granate sausen
jetzt hierher ; zuerst fünf , dann acht und dann zwölf in der
Minute , zwölf schwerster Sorte . Die Posten vor dem Ein¬
gang sind vom Luftdruck fortgcschleudert ins Feld hinaus,
jeder neue, der hochkommt , wird im Augenblick zerhackt oder.

sie geschossen hätten . (Auch in Leeds waren unlängst
solche Ausschreitungen vorgckommen . )
Eine neue Gruppe in der italienischen Kammer.

Bern , 19 . Okt . In der italienischen Kammer hak
sich eine neue Gruppe gebildet , der bereits 85 Abgeordnete
beigetreten sind . Die Gruppe verlangt n . a . , daß die
Kriegsvevordnungen , auch die bereits erlassenen , in ihrer
Wirkung ans die unbedingten Kriegsnotwendigkeiten be¬
schränkt werden . Das Parlament solle während der
Kriegsdauer nur kurzfristige außerordentliche Geldbechil -,
lignngen erteilen . Die Lebensmittelversorgung soll unter
die Aufsicht des Parlaments gestellt werden . Die bcan -i
tragte Untersuchung wegen der Geldzuwendnng an Zei -,
tungen wird von der Gruppe unterstützt.

Die Resormsozialisten beabsichtigen zur Opposition
überzugehen . Infolgedessen dürfte es zu Veränderungen
im Ministerium kommen , da die Minister Bononi und
Bissolati den Resormsozialisten angehören . Auch der Re¬
publikaner Conrmandini soll nicht mehr geneigt sein , im
Ministerium zu verbleiben.

Die ÄZirren in Rußland.
Petersburg , 19 . Okt . (Pet . Tel .-Ag .) Die „ Nowoje

Wremja " meldet : Am 16 . Oktober begann die Räu¬
mung Revals aus Anlaß der durch die deutsche Landung
auf Oesel für die Stadt geschaffenen bedrohlichen Lage.
Der größte Teil der Einwohner verläßt die Stadt und-
begtbt sich nach den inneren Provinzen Rußlands.

Der Hauptausschußi des Arbeiter - und Soldatenratsj
nahm einen Entschluß an , der betont , daß die „ Epi¬
demie der Unordnung und Unruhen "

, die in letzter Zeit
fast das ganze Land ergriffen habe , den Staat unrettbar
zur Anarchie und Auflösung zu treiben drohe . Die Ar¬
beiter - und Soldatenräte der einzelnen Bezirke sollen,
«ohne Gnade , selbst unter Zuhilfenahme des Heeres , alle
Versuche , Unruhen anzustiften , unterdrücken , wozu be¬
sondere Ausschüsse gebildet werden sollen.

Die Pet . Tel .- Ag . meldet aus Kntais (Kaukasus ) : ,
Schwere Unruhen ereigneten sich hier , bei denen vielfach
der Pöbel die Viertel in der Mitte der Stadt plünderte.
Es wurde der Kriegszustand verhängt.

Der Pariser „ Temps " meldet aus Odessa : Hier
wurde eine Gruppe von Offizieren verhaftet , an deren
Spitze Leutnant Gussaroff stand . Sie wollte sich des
Eeneralstabs des Militärbezirks und des Telegraphen be¬
mächtigen.

London , 19 . Okt . Englische Blätter melden aus
Odessa , in Beßarabien seien Unruhen ausgebrochen , die
geaen die Juden gerichtet sind.

Landesnachrlchten
20. Oktober 1817,

* Beförderung . Der Unteroffizier und Fahnenschmied
Fritz Keiler von Simme rs sc l d , Inh . des Eff.
Kreuzes und der S :lb . Verd . - Med . , wurde znm Sergeanten
und Oberfahnerischmied befördert.

— Die Goldgewrnns der Neutralen . Tie Lon¬
doner „ Morning Post " gibt eine Aufstellung der Gald-
anhäufung in den Notenbanken der europäischen Neu¬
tralen . Darnach hat die Bank von Spanien während des
Weltkriegs ihren Goldbestand von 440 aus 1540 Millio¬
nen Mark erhöhen können . Ter heutige Goldvorrat
beträgt ferner in der Niederländischen Bank 1120 Mill.
(Vor dem Kriege 260 Mill . ) , Nationalbank von Dänemark
222 Mill . (80 Mill .), Schweizerische Nationalbank 270
Mill . (140 Mill . ) , Bank von Schweden 220 Mill . (120
Rill . ) , Bank von Norwegen 110 Mill . (60 Mill . ) . ^

S» « MWW» » WW, >!„ M > > . . .
Von stürzenden Erdmasien erschlagen . Der Leutnant stellt
dann keinen Posten mehr « ns , in der fester ! Absicht, im Fall
einer Ueberrumpelnng sich bis znm letzten Blutstropfen zu
wehren . Kurz darauf werden alle gegen

'sie Wand geworfen:
Ein Geschoß fiel aus den Eingang und hat ihn zuzeschülret.
Gottlob ist einige Tage bsrher eine dürftige unterirdische
Verbindung zum Notausganz hergestellt wsrden . Die
großen Steine und etliche Rahmen liegen noch drinnen.
So kam wenigstens noch Luft herein.

Wie »bgeschnitten ist mit ememmal das Feuer , aber
dsfür fallen unzählige Gewehrgranaten auf die Stellung.
Das ist ein untrügliches Zeichen für dm gegnerischen bevor¬
stehenden Angriff . Nasch steigt Leutnant P hoch n . schießt
Leuchtkugeln ab , um zuerst Vernichtungs - und hernach
Sperrfeuer anzufordern . Bei der dritten Patrone find
schon die Franz,sen über ihm . Sehen kann er sie nicht in
der finsteren Nacht , aber er hört ihre Rufe . Und dann hocken
sie am Eingang und schreien herunter , sie sollten sich ergeben.
Als Antwort flitzen Gewehrkugeln nach sben . Da steht emn
das ft» lze Häuflein , von Feinden umringt , einzekerkert
unter deur Loden , fcst entschlossen, alles zu wagen , um nur
nicht in Gefangenschaft zu geraten . Es sind fürchterliche
Augenblicke dir Spannung , aber man wartet gefaßt der
korimenten Dinge . Die Armen , die noch drunten liegen,
mit zerschossenen « der gebrochenen Gliedern , winden sich
jammernd und wimmernd im Wundfieber und wollen ver¬
zagen angesichts , der neuen Gefahr . Durch sein glänzendes
persönliches Beispiel , durch ein anfeuerndes Wort aber ver¬
steht der wackere Leutnant , den Mut der Leute hochzuhalten:
Wir ergeben uns nicht!

Infolge der schrägen Anlage der Unterstandstreppe
bringen die Franzosen ihre Granaten nicht bis auf den
Grund des Unterstsnds , sie platzen ohne Schaden . In die
Höhle des Löwen will sich natürlich auch keiner wagen.
Ihren wiederholten Rufen folgt keine Antwort aus der
Tiefe . Drunten aber sind unsre Braven an der Arbeit:
Mit dicken Steinen und Hölzern wird eine Mauer gebaut
und so der weitere Zugang abgeriegrlt . Dort sitzen sie nun
splittersicher , harrend und hoffend . Am verschütteten Ein-



— Sterbegeld und Hinterbliebenenrenten.
Tie Kriegsindustrie beschäftigt zahlreiche Arbeitskräfte
in Betrieben , bei denen durch aromatische Nitroverbin¬
dungen Gesundheitsschädigungen Vorkommen können. Ein
neues Kriegsnotgesetz, das für die seit dem 1 . August
1914 eingetretenen Todesfälle rückwirkende Kraft erhält,
bestimmt nun, daß Sterbegeld und Hinterbliebenenrenten
auch dann zu gewähren sind, wenn der Tod nicht als
Folge eines Unfalls, sondern einer allmählichen Einwir¬
kung durch nitrierte Kohlenwasserstoffe der aromatischen
Reche <m ^ ' l -"gen ist.

Das Ergebnis der Kriegsanleihe . In ber
Nacht von Freitag aus Samstag werden die Meldungen
der Sammelstellen in der Reichsbank in Berlin zusam-
inengcstellt. Im Laufe des Samstag ist daher die Be¬
kanntgabe des vorläufigen Ergebnisses frühestens zu er¬
warten.

— Kriegsanleihe . Aus die 7 . Kriegsanleihe wur¬
den gezeichnet: Bei dier Württ- Sparkasse in Stutt¬
gart 25 Millionen (wie bei der letzten ; insgesamt jetzt
448 Millionen) . — Bei der Reichsbanknebenstelle Heil¬
bronn einschließlich der ländlichen Kreditgenossenschaf¬
ten 31876 400 Mk ., gegenüber 29 411000 Mk. bei der
6 . Anleihe, davon entfallen auf die Oberamtssparkasse
9207 700 Mk . — In Biberach bei der Gewerbebank
2512 000 Mk. , bei der Oberamtssparkasse ^ Millionen,
bei der Vereinsbank 451 000 Mk.

Ebhausen , 17 . Okt . Das Ernteergebnis des
4 . Kriegsjahres zusammenfassend , darf gesagt werden, die
heimatliche Scholle hat unfern Fleiß und Schweiß gelohnt.
Wir dürfen befriedigt das hochsichtige Conto abschließen,
von dem in dieser harten Zeit unser Dasein abhängig ist.
Was Mensch und Tier zum Leben benötigen, die Ftur hat
es uns in seltener Fülle wieder beschert, vom Grüufutter
angefangen, das kein Ende nehmen will, bis zum reichen
Kintoffetsezen . Und wenn im Aufvrauch der guten Ernte
Grenzen gezogen sind, dann muß das eben geschehen, und
auch respektiert werden, wenn das große Ganze, — und
ums Ganze dreht es sich ja , — nicht Schaden leiden soll.
Seit 1890 war uns wohl , wie Landwirte selber zvgeben , kein
so guter Jahrgang mehr beschieden. Einen Ausfall, der zu
wünschen übrig ließ, brachte allerdings die Obsternte . Ges.

* Freudenstadt , 15 . Okt . (Schließung einer Mühle.)
Die Mühle des Gg . Schillinge in Glatten wurde wegen
Unzuverlässigkeit des Betriebsinhabers vom 20 . Okt. bis
10 . Nov . geschlossen.

* Calw , 19 . Okt. (7 . Kriegsanleihe .) Auf die 7.
Kriegsanleihe sind hier im ganzen etwa 1876 600 Mark
gezeichnet worden, 10000 Mk . mehr als bei der 6 . An¬
leihe , die auch schon einen Rekord gegenüber den vorher¬
gehenden Anleihen darstellte. Gezeichnet wurden bei der
Kreditbank f. Landwirtschaft und Gewerbe 865 000 bei
der Spar - und Vorschußbank447000 beider Oberamts-
Nrkasse 490000 bei der Agentur der württ . Spar¬
kasse 56 000 ^ und beim Postamt Calw mit zugehör.
Agenturen 18 600 ^ ..

* Stuttgart , 20 . Okt. Nach einer Mitteilung der
Reichsbankh niptstelle Stuttgart, betragen die Zeichnungen
auf die 7 . Kriegsanleihe in Württemberg 5 0 0 Mil-
lionen Mark. Das Ergebnis bleibt nur um 55
Millionen hinter der letzten Anleihe zurück, die doch eine
Gipfelleistung larstellte , und übertrifft das Zeichnungser¬
gebnis vom Oktober 1916 um rund 100 Millionen.

'(-) Stuttgart , 19 . Okt . (Mehl - Und Brot-
Preiserhöhung .) Die Mehlkleinverkaufspreise und
die Brvtpreise sind durch Beschluß der gemeinderätlichen
Höchstpreisabteilung für den Kleinverkauf wie folgt fest¬
gesetzt : für ein Kilogramm Weizenmehl 94proL Mahluna

gang haben sie ein Wellblech beiseite gezogen und ein kleines
Luftloch gebohrt. Wie ein Blitz fährt's dem Leutnant durch
dm Kopf. Wenn sie dieses Ende sreilegen , nur ein wenig
— und sie können ' s mit Leichtigkeit — dann,bist du mit
all deinen Leuten verloren . Eine Handgranate genügt, um
uns zu erledkgenM M -'l)

Von Zeit zu Zeit ertönt oben wieder eine lockende
Stimme , in der Hoffnung, daß die Besatzung jetzt mürbe
ist und sich gefangen geben will . Keine Antwort. Dann
beginn :, wie aus ohnmächtiger Wut, von neuem das Krachen
der Handgranaten auf den Stufen ; diesmal ziehen trüve
Dünste von Nebel- und tränenerregendeu Stinkbomben nach
unten ! Aber auch dieses Mittel hilft nicht . Weitere Salven
sslgm . Zuletzt beginnen in der Mitte einige Rahmen zu
brennen , und eine Weile später stürzen sie zusammen . Jetzt
wird die Luft heiß und unerträglich , dazu der üble Geruch,
den die Wunden der unglücklichen Kameraden ausströmen!
Atcmbeschwerden treten ein, die Schwerverletzten stöhnen
wieder , die Not steigt am höchsten . Da tritt eine unheim¬
liche Stille ein, und in diese Ruhe fällt urplötzlich das Tacken
französischer Maschinengewehre. Heber den Unterstand
sausen die singenden Kugeln. Gin Heller Gedanke durch¬
blitzt alle : das ist der deutsche Gegenstoß ! Und neuer Mut
stählt ihre Seelen . Jetzt ist dumpfes Platzen vernehmbar
und lautes Schreien . Eilends meldet ein Mann, daß deut¬
lich das Laufen und Stampfen von Leuten zu hören sei.
Und gleich darauf kommt er jubelnd zurück : deutsche Stim¬
men im Graben ! Mit einem Satz kniet der Leutnant am
verschütteten Eingang . Noch darf man nicht trauen . Der
Franzose ist schlau und hinterlistig und sucht uns vielleicht
auf diese Art herauszulocken. „Ist da drunten noch jemand?
Hallo ! , — „ Ja , wer ist draußen ? * — „ Hier ist I . R— ! "
^ „Parole !" — „Kennen wir nicht !" — „Schickt mal
einen Offizier her !" — Wenige Minuten hernach ruft's:
»Hier ist Leutnant W . , 5 . Kompagnie !" Das ist ein be¬
kannter Name. Jetzt ist 'S klar, die Unfern sind wieder
hier ! Hurra ! — Emsiges Schaufeln und Hacken beginnt,
und mit jubelnder Freude und tränendem Auge liegen sich

Kameraden an der Brust. Befreit ! Acht Stunden in

auf 52 Psg . , für ein Kilogramm Noggenmehl 94proz.
Mahlung aus 46 Psg . , für ein Kilogramm Weizenmehl
75/80proz. Mahlung aus 58 Psg. , für einen Hausbrot¬
laib von 1000 Gramm auf 42 Psg ., für einen Hcmsbrot-
laib Von 500 Gramm auf 21 Pbg., für ein Weizenbrvt
von 400 Gramm auf 39 Psg . , für ein Weizenbrot von 200
Gramm auf 15 Psg . , für ein Teilstück Hausbrot von 50
Gramm bei Abgabe in Wirtschaften 5 Psg.

sp . Stuttgart , 19 . Okt (Lutherschauspi e l .)
Da auf einen starken Besuch des Lutherschauspiels von
v . Koch durch Schüler und von auswärts gerechnet
werden darf, ist schon jetzt außer den Hauptvorstellungen
am 30 . Oktober , 1 . , 2 . und 4 . November im Größen
Haus des Stuttgarter Hostheaters eine Nachmittags¬
vorstellung für Schüler und Auswärtige auf Sams¬
tag, 3 . November 1917 , festgesetzt worden.

(-) Holzelfmftsu OA . Reutlingen, 19 . Okt . (Orts-
vvrste Herwahl .) Zum Gemeindevorsteher ist Ober-
landjäger Christian Heußvon Pfullinam mit 85 Stimmen
gewählt worden , während auf den Schuhmachermeister
Hamming Von hier 28 Stimmen fallen.'(--) Calw , 19 . Okt . (Kartoffel für Min¬
derbemittelte . ) Ter Gemeinderat beschloß , an Fa¬
milien , die Reichsunterstützung beziehen , und an solche,
die mindestens drei Kinder und ein Einkommen bis zu
1500 Mk. haben . 25 Pfund Kartoffeln aus den Kopf
unentgeltlich abzugeben. 40 Prozent des Aufwands wer¬
den ans Staats - und Reichsmitteln ersetzt.

(-) TauSerbischsssheim , 20 . Okt . Heute wurds
der zwischen den badischen Bahnstationen Krautheim und
Klepsau neu errichtete Haltepunkt Assamstadt-Horrenbach
im Jagsttal für den Personen- und beschränkten Gepäck-
Verkehr eröffnet . Die Fahrkarten für die Haltestelle werden
im Zuae verkauft.

(- ) Stuttgart , 19 . Okt . (Strafkammer . ) Am 5 . Sep¬
tember stahl der 23 Jahre alte Gottlob Baunmger aus Pflug-
fclützn , der mehrfach vorbestraft ist, durch Einbruch in ein
Zucker Warengeschäft in der Hauptstütterstraße hier Zuckermarcu
im Wert von 4 bis 500 Mark , Lebensmittel, silberne Löffel und
beraubte die Ladenkasse mit 12 bis 13 Mark Inhalt . Er wurde
zu 1 Jahr 4 Monate Gefängnis verurteilt.

Vermischtes.
Die Berliner Sparkassen und die Kriegsanleihe. Das Er¬

gebnis der Zeichnungen der Groß -Berlincr Sparkassen und ihrer
Sparer auf die 7 . Kriegsanleihe stellt sich bisher auf 184,3
Millionen gegen 158^ Millionen bei der 6 . Kriegsanleihe

Eisenbahnuufall. Auf der Station Mecrholz an der Linie
Mar .kfun— Bebra .führ ein Güterzug Uber einen Prellbock des
UebeholungLgleiscs. Die Maschine und mehrere Wagen stürzten
die Böschung hinunter und gerieten in Brand. Vom Zugspersonak
stnd drei Mann tot , zwcî verletzt.

Die belgischen Bahnen sollen nach einer Aeußerung des bel¬
gischen Verkehr-Ministers nach dem Kriege elektrischen Betrieb
.erhalten . Der „Königlich belgische Lloyd " will angeblich eins,«Lus Dmndelsflotte nan 609 Ml) Iminen bauen_ -1

Letzte Nachrichten.
Der MKtzchhMchZ.

WTB. Berlin, 19 . Okt . , abends . (Amtlich.) Im süd¬
lichen Teil der flandrischen Front und nordöstlich von
Soissons trotz schlechten Wetters starker Feuerkampf.

Im Osten bisher nichts Neues.

solch schrecklichem Gefängnis ! Es schienen Ewigkeiten .ge¬
wesen zu sein.

Bei der Wiedernahme der Stellung sind noch hundert
Franzosen gefangen wsrden . Nicht , als ob die tapfere,
heldenmütige Schar nach diesen fürchterlichen, aufreibenden
Stunden jetzt nach Ruhe verlangt hätte ; im Gegenteil, un¬
geachtet aller Abspannung und Müdigkeit sind sie vorn ge¬
blieben, halfen graben und bauen un- wehrten mit altem
Trotz den bald einsetzenden feindlichen Gegenangriff mit
ab . Leutnant P . aber sagte : . Laßt bloß , ich verdiene
kein Lob, ich habe lediglich meine Pflicht getan ; und ttn
gütiges Geschick hat uns bewahrt .

"
Dieses thüringische Regiment indessen — es

liegt in Ko bürg — kann . stolz sein auf den Offizier
und seine kühnen Leute!

Humoristisch es.
Vorsorge . —„Mensch , du bist ja um 'n halben Me¬

ter größer geworden ; wie kommt das ? "
—„Sehr einfach ! Weil das Leder von Tag zu Tag

teurer wird , habe ich mir gleich fünf Paar Sohlen unter
die Stiefel nageln lassen !"

Rachsüchtig . Gast (bei der Debatte im Wirtshaus
auf den Tisch schlagend ) : . Kriegsentschädigung müssen wir
haben — glaubst d ' denn, ich will umsunst monatelang
dieses miserabelichte Dünnbier g'soffen haben ?*

Zeitgemäßes Mißverständnis . „ Grüß Gott, Herr
Schnapper !, kommen Sie immer gut durch ? *

.O danke ; nur einmal bin ich mit Schmalz erwischt
worden .

*
Verspekuliert . . Donnerwetter , das war 'ne verfehlte

Spekulation ! Da gehe ich den Meier um 'n Darlehen von
fünfzig Mark an , und er schlägt mirs rundweg ab ! *

„Nun , was ist weiter dabei ! *
„ Ja . . . ich habe ihm aber doch vorher den Taler

zurückgegeben , den er mir vor längerer Zeit gepumpt hatte.

Ein Torpedobootsangriff auf Dünkirchen.
WTB . Berlin, 19 . Okt . Teile unserer Torpedoboots¬

streitkräfte haben in der Nacht vom 18. zum 19 . Ottober
Dünkirchen angegriffen und 250 Sprenggranaten aus nahe
Entfernung gegen die Hafenanlagen der Festung gefeuert.Das Feuer wurde von Landbatterien und den auf Reede
liegenden feindlichen Streiträften , die von uns ebenfalls
mit sichtbarem Erfolg bekämpft wurden, erwidert . Ein
englischer Monitor wurde durch 3 Torpedvtreffer und
Zahlreiche Artillerietreffer schwer beschädigt . Die eigenen
Boote sind vollzählig und unbeschädigt in den Hafen ein¬
gelaufen. - Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WTB. Berlin, 19 . Okt . (Amtlich. ) 1 .) Eines un¬
serer Unterseeboote , Kommandant Kapitänleutnant Nohrbeck,
hat am 2. OK . nördlich Irland den englischen Panzer¬
kreuzer Drake (14000 Tonnen Wasserverdrängung ) durch
Torpedoschuß versenkt.

2 . ) Weiterhin wurden durch unsere U -Boote im Atlan¬
tischen Ozean neuerdings 16000 BRT . Handelschiffs-raum versenkt . Unter den vernichteten Schiffen befanden
sich der bewaffnete englische Dampfer Drake ( 2267 BRT .),
sowie der englische Dampfer Heron mit Kohlenladung , fer¬
ner die französsische Drcimastbark Nauilly mit 3080 T.
Getreide von Melbourne nach Bordeaux sowie die fran-
zischen Fischkutter Union Republicaine- Deux Jeannes , Li¬
beria, Peuple , Freies, von denen die letzten drei bewaffnet
waren . Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WTB. Berlin, 19. Okt . Der Bundesrat hat eine
Erhöhung der Petroleumhöchstpreisebeschlossen . Der
Großhandelspreis ist von 80 auf 35 für je 100 Klg -,der Kleinhandelspreis von 32 auf 36 für das Liter bezw.
bei Lieferungen in das Haus des Käufers auf 40 ^ erhöht
worden . Bei Lieferungen aus Straßentankwagen beträgt
der Höchstpreis 32 anstatt des bisherigen Preises von 28
^ für das Liter.

WTB. Berlin, 20 . Okt . Einer Rotterdamer Depesche
des Berliner Lokalanzeigers Zufolge wird aus London ge¬
drahtet, General Gurko, der in England eingetroffen sei,
habe einem Vertreter des Daily Expreß erklärt, er sei mit
einem Dampfer von Archangelsk nach England gegangen.Er wünsche solange dort zu bleiben, bis die Verhältnisse in
Rußland sich geklärt hätten . Er hoffe , daß ihm General
Robertson die Erlaubnis erteilen werde, an der Westfront
die Kriegsmethoden zu studieren.

WTB. Berlin, 20 . Okt . Der Vosstschen Zeitung zu¬
folge meldet die Londoner Morning Post aus Buenos-
Aircs vom 15 . Okt., das argentinische Ministerium habeden Antrag des Senats auf Abbruch der diplomati¬
sche» Beziehungen mit Deutschland abgelehnt.

WTB. Berlin, 20 . Okt . Der Zustand - es Königs
Konstantin von Griechenland , der sich in Zürich in der
Klinik von Professor Sauerbruch einer neuen Operation
unterziehen wollte, ist dem BerlinerLokalanzeiger zufolge, sehrernst.

WTB . Petersburg , 19 . Okt . (Reuter .) Angesichts der
neuen Lage ergreift die Regierung Maßnahmen zur bal¬
digen Räumung der Hauptstadt.

Mutmaßliches Wetter.
- Die Störungen dauern an . Am Sonntag und Mon¬
tag ist vorwiegend bedecktes, zeitweilig regnerisches und
ziemlich kühles Wetter zu erwarten.

Druck und Verla» der W. Rieker 'schcn Buchdruckrrei Altenstetg.

Für die Schrtftleitung verantwortlich Ludwig La uk

Fortgesetzt
werden Bestellungen auf unsere Zeitung für das neu
begonnene Quartal entgegevgenommen.

i .Mi

In ^ IteimleiS ru Kaden bei
Job. VIMsr Sodas.



Bekanntmachung
de- Stell » . Generalkommando - XIII . ( K W .) Armeekorps.

Infolge der in letzter Zeit eingetretenen Verzögerung der landwirt¬
schaftlichen Herbstarbeiten hat sich das stellv . Generalkommando veranlaßt
gesehen, die Einberufung sämtlicher auf 22 . Oktober beorderten Mann¬
schaften auf Mittwoch 7 . November t » I7 für da - ganze Land
zu verschieden.

Sollten infolge dieses Aufschubes Mannschaften, welche den land¬
wirtschaftlichen Berufsarten nicht angehören, vorübergehend arbeits - und
brotlos werden , so steht ihrer Gestellung am 22 . 10 . 17 . beim zuständi¬
gen Bezirkskommando nichts im Wege.

Stuttgart , den 18 . Oktober 1V17.
v . Scharfer.

Alieustcig
Echte Tiroler

Amt-

Bekanntmachung
des stellv. Generalkommandos XIII ( K. W ) Armeekorps.

Am 18 . Oktober 1917 ist eine Bekanntmachung Nr . Pa . 1500,9.
17 . K .R A . betreffend Beschlagnahme von Holzzellstoff und Strohzell¬
stoff in Kraft getreten , welche alle vorhandenen und zukünftig hergestelllen
oder eingeführten Mengen dieser Stoffe erfaßt. Die Veräußerung und
Lieferung von Holzzellstoffe « und Sirohzellstoffe« ist bis zum 1 . Dezbr.
1917 ohne . Bezugsschein , nach diesem Zeitpunkt nur gegen Bezugsschein
der Zellstoff -Verteilungs -Stelle , Charlottenburz , Joachimsthaler Straße
I , gestattet.

Die Verarbeitung der beschlagnahmten Stoffe ist unter gewissen
Voraussetzungen (Z 4 der Bekanntmachung) erlaubt . Auch ist die Be¬
willigung von Ausnahmen von den Bestimmungen der Bekanntmachung
durch die Kriegsrohstoff- Abteilung vorgesehen.

Der Wortlaut dieser Bekanntmachung ist im Stoatsanzeiger vom
18. Oktober 1917 einzusehen.

Stuttgart, den 18. Oktober 1917.

Hobel
sowie

Krautbohrer
empfiehlt

Paul Beck.
Altenftcig

Ein tüchtiges

Stellv . Generalkommando XIII. (K W ) r« - »,eek§rps
Mit dem 19 . Oktober 1917 ist an Stelle der früheren Bekannt¬

machung Nr . CH . Il 1000,4 . 16 . K . N . A . betr. Verbot der Exiraktion
von Gerbrinden, Beilage zum SmaL -mzeiger vom 31 . 5 . 16 Nr . 126,
eine neue Bekanntmachung Nc . L . 1500 8 . 17 . K .R, ?l . betr . Beschlag¬
nahme , Beränßrruilg, Verweaduag «ad Meldepflntzl oos pflanzlichen
Gerbstoffmitteln und lünstltchen Gerbmittel« in Kraft getreten. Die
Bekanntmachung betrifft die Auszüge aus pflanzlichen Gerbstoffen jeder
Art sowie die künstlichen Gerbmittel.

Der Wortlaut der neuen Bekanntmachung ist im Staatsanzetger
vom 19 . Oktober 1917 veröffentlicht und dort einzusehen.

Ttnttgart , den 19 . Oktober 1S17.

K . Kameralamt AlLensteig.
Postscheckkonto Nr . 6V2.

Aufforderung
zur

Bezahlung der Einkommen -, Kapital -» Vermögen -,
Kriegs - und Defitzsteuer von 1817.

Diejenigen Steuerpflichtigen, welche die aus 1 . August d . I . fäl¬
ligen Teilbeträge an Einkommen- und Kapitalsteuer , sowie die bereits im

ganzen Betrag fällige Vermögenssteuer und endlich die auf 1 . Juli bezw.
10 . Juli d . I . fälligen Teilbeträge an Kriegs- und Besitzsteuer noch nicht

entrichtet haben, werden zur ungesäumten Bezahlung aufgefordert.

Gegen Schuldner , die nicht dis zum 28 . Okt . lfd . Js . ihrer

Verpflichtung Nachkommen, müßte alsbald das Zwangsvollstrecknngsver-
sahren eingeleitet werden.

Bei Einzahlungen durch die Post ist die Art der Steuer und

Nummer des Steuerzettels genau anzugeben.

kann eintreten auf Mur ini oder
! auf Weihnachten t oi

^ Frau Mirrlftsätürrrr
i Hcnhlcr.
! Gann- IIee.
! Sitz ; unter 2 S iik 37 Wochen
trächt ge

Sdelweiler , 20 . Okt. 1917.

Todes - Anzeige.
Verwandten, Freunden und Bekannten

machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unsere liebe Mutter , Groß - und Schwieger¬
mutter, Schwester und Schwägerin

Heinrike Maulbetsch
im Alter von 65 Jahren nach kurzer Krank¬

heit gestern mittag sanft in dem Hrrrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung Montag mittag 1 Uhr.

WIt -nsteig.

Wjmim
^ » V 1 n ll » t

eine de » , P , kaus aus
Friedrich Wkidelich.

<zeq « „ i,«usen.
Eine . allere 35 Wochen trächtige

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher

Teilnahme , die uns bei dem Hin-
scheiden unserer lieben Mutter,
Schwieger- , Groß - und Urgroßmutter

Schaff-

setzt dem Verkauf aus
Iohs . Spitzenberger.

Aichelbirg.
Ein jähriges

setzt dem Verkauf aus

Wilhelm Schaible
Schreiner.

Alteusteig.

A Für bevorstehende Bedarfszeit empfehle ich mein gnt-

d sortiertes Lager in:

Z Regulierfüllöfen
Z Regulierkochöfen
8 Kochöfen mit Dorherd
§ Hoppewellöfe « und
Z Pottöfen.
E Zur Ersparnis von Heizmaterial empfiehltsichdie An-
^ schaffung von:

Z Dauerbrand -Oefen
M welche ich in verschiedenen Größen und nur bewährten
2 Systemen ebenfallsin größerer Auswahl auf Lager

G halte . 1

Z Paul Beck. j

Uederverg
Oeffenlliche

Abbitte.
Ich Unterzeichnete Frau Christiane

Kalmbach, nehme die beleidigende
Aussage gegen Jsh . Gg . Bäuerle
als unwahr zurück.

Frau Christiane Kalmbach
geb . Bluich.

WM SZU
^ erwiesen wurde, sowie für die zahl-
' reiche Begleitung zu ihrer letzten

Ruhestätte sagen herzlichen Dank

die trauernden Hinterbliebenen.

Flottenbund DeutscherFrauen E .B.
Ortsgruppe Aichhalden.

Von der Zentrale für Marineliebesgaben , Kiel , wurden wir
dringend gebeten, baldigst Pakete oder Geldspenden zur Anschaffung der
ihr für die U-Bootsmannschaften in Flandern und Libau und des Marine-
kolpsinFlandernnochnötigen 61000 Weihnachtspaketeeinzusenden . Wir habe«'
uns daher entschlossen, in den Ortschaften, wo wir Mitglieder besitzen,
am Sonntag , den 21 . Oktober : eine Haussammluug zu veran¬
stalten und appellieren an die Freigebigkeit aller Marinefreunde.

Denket in tiefer Dankbarkeit nicht nur au unser Land-
Heer, sondern auch an die, die auf und unter dem Wasser
Tag für Tag ihre schwere Pflicht tun, damit wir sicher
wohne « können. Darum auf ! Helfer freudig ihnen ein Weih
nachtsfest zu bereite ».

gez . Schaible, Vors.

Hübsche, billige und bessere -f'

«Nr/ *5§ K-

sind wieder eingetroffen in der

W Riekerschen Duchh.

Wfjt - Wmks r
empfiehlt in schöner Auswahl die ^

W . Rieker'sche Buchhandlung A
Altensteig . 4.

Berueck.

Gefallenes
iehjederArt,

welches verlocht werden müßte, kauft
jederzeit zu Fischsutter

d. i . l
Fernsprecher Nr . 3.

Kirchliche Nachrichten.
2 « . Sonntag » . Dr . (Kirch-

weihe) , 21 . Okt . Eoang . Gottes¬
dienst in der Kirche um ft,io u
Opfer s . d . Gemeindehaus. Lie¬
der 246 , 245 . Darauf gemeins.
Kindergottesdienst in der Kirche.
Nachm , ft,2 Uhr Christenlehre,
Söhne.

Donnerstag 8 Uhr Kriegsbetstunde
im Jugendheim.

Gemeinschaft Jugendheim.
Sonntag Abend 8 Uhr Versammlung

Wenorveue.
Nagold : Kathrine Marquardt geb

Walz 72 Jahre.

Methodistengemeinde.
Sonntag 2t ., Okt. Vorm . ft- 1ü

Uhr Predigt , ^ 11 phr Sonn¬
tagsschule , abends 8 Uhr Predigt.

Mittwoch , 24 . Okt . Abends 8
Uhr Gebetstunde.

Gebet- und
Lrbauungs-

—— Bücher ——»
empfiehlt die

K , WerW MM
Altenkoig.
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